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1  Einleitung 

Der seit 21.01.2011 rechtsgültige Bebauungsplan „Gewerbe- und Industriegebiet Besigheim - 

6. Bauabschnitt“ soll geändert werden. Das Plangebiet befindet sich am östlichen Ortsrand 

von Ottmarsheim (siehe Abb. 1). Die Häberle Garten- und Landschaftsbau / Bauunterneh-

mung GmbH plant eine Betriebserweiterung nach Osten an der Rudolf-Diesel-Straße. Um die 

erforderlichen Höhenabstände zu der über der Fläche verlaufenden Hochspannungsleitung 

einhalten zu können, muss das gesamte Gelände ca. 3 m abgegraben werden. Die bisherigen 

öffentlichen Grünflächen werden größtenteils bebaut und versiegelt. 

 

Gesetzlich geschützte § 30/33-Biotope, Naturschutzgebiete oder Natura 2000 Flächen sind 

durch die Planung nicht betroffen. Die Beachtung der Umweltbelange nach § 1a BauGB fin-

det in Form von boden- und biotopsbezogenen Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

statt. Hierzu wird eine Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung nach den Vorgaben der Ökokonto-

verordnung Baden-Württemberg (ÖKVO) durchgeführt. Die im Folgenden dargestellte Be-

wertung erfolgt auf Grundlage des Bebauungsplans „Gewerbe- und Industriegebiet Besig-

heim - 6. Bauabschnitt“ vom Januar 2011 und des Lageplans der Rauschmaier Ingenieure 

GmbH vom November 2018. 

 

 
Abb. 1: Lage des Vorhabens, ohne Maßstab (Untersuchungsgebiet = rote Markierung) 

 Kartengrundlage: Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, 

 www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19  
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2  Eingriffs- / Ausgleichsbewertung 

Der gesamte Eingriffsbereich hat eine Fläche von ca. 9.244 m². Die Schutzgüter „Boden“ so-

wie „Pflanzen und Tiere" werden anhand vorliegender Daten einer rechnerischen Prüfung 

nach der ÖKVO unterzogen und das Ergebnis in Ökopunkten dargelegt. Das Planungsgebiet 

liegt im Geltungsbereich des seit dem 21.01.2011 rechtskräftigen Bebauungsplans „Gewer-

be- und Industriegebiet Besigheim - 6. Bauabschnitt“. Zur Bewertung der zu erwartenden 

Umweltauswirkungen durch die Bebauungsplanänderung wurden die umweltrelevanten 

Festsetzungen überprüft, die planungsrechtlich festgesetzten Biotopstrukturen im Bestand 

bewertet und anschließend den umweltrelevanten Festsetzungen der geplanten Änderung 

gegenübergestellt. 

 

Die Überschreitungsmöglichkeiten der Grundflächenzahl (GRZ) wurden nach den gültigen 

Rechtsgrundlagen berechnet. Für Bestand und Planung gilt die BauNVO von 1990. Hier darf 

die zulässige GRZ für Anlagen nach § 19 Abs. 4 BauNVO (Garagen und Stellplätze mit ihren 

Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO) um bis zu 50% überschritten werden. 

Für den Bestand gilt im alten Bebauungsplan eine GRZ von 0,8 für die Gewerbeflächen. In 

der Planung wird eine GRZ von 0,9 für das Gewerbegebiet angesetzt. Neben der bebauten 

Fläche für die Betriebserweiterung werden Pflanzgebote festgesetzt, bei denen es sich um 

hochstämmige, großkronige Laubbäume handelt. 

 

 

2.1  Eingriffs- / Ausgleichsbilanz für das Schutzgut Boden 

Als Bewertungsgrundlagen für das Schutzgut Boden wurden das Heft "Bodenschutz 23" von 

2010 - "Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit" sowie "Bodenschutz 24" von 

2012 - "Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung" von der Lan-

desanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) herange-

zogen. 

 

Die Bodenbewertung erfolgt auf Grundlage der durch das Landesamt für Geologie, Rohstoffe 

und Bergbau (LGRB) für diesen Bereich angenommenen Schätzung der Bodenfunktionen für 

landwirtschaftliche Nutzflächen. Im Eingriffsgebiet kommen zwei verschiedene bodenkundli-

che Einheiten vor (siehe Abb. 2):  

 

• f25: Parabraunerde aus Löss oder Lösslehm. Nach der Landesanstalt für Umwelt Ba-

den-Württemberg (LUBW) gelten folgende Werte für die natürlichen Bodenfunktio-

nen auf landwirtschaftlichen Nutzflächen: 
 

Natürliche Bodenfruchtbarkeit (nB) = 3,5  

Ausgleichskörper im Wasserkreislauf (AiT) = 3,0 

Filter und Puffer für Schadstoffe (FP) = 3,5  
 

Die Gesamtbewertung auf landwirtschaftlichen Nutzflächen liegt bei 3,33 (hoch).  
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• f48: Tiefes Kolluvium aus holozänen Abschwemmmassen. Nach der Landesanstalt für 

Umwelt Baden-Württemberg (LUBW) gelten folgende Werte für die natürlichen Bo-

denfunktionen auf landwirtschaftlichen Nutzflächen: 
 

Natürliche Bodenfruchtbarkeit (nB) = 3,5 

Ausgleichskörper im Wasserkreislauf (AiT) = 3,0  

Filter und Puffer für Schadstoffe (FP) = 3,0 
 

Die Gesamtbewertung auf landwirtschaftlichen Nutzflächen liegt bei 3,17 (hoch). 

 

 
Abb. 2: Bodenkundliche Einheiten des Plangebiets, ohne Maßstab (Untersuchungsgebiet = rote Markierung)   

Kartengrundlage: Bodenkundliche Einheiten, Topographische Karte © Landesamt für Geologie, Rohstoffe und 

Bergbau  

 

Die Bodenwerte auf den unbebauten Flächenanteilen nach GRZ werden aufgrund zu erwar-

tender intensiver gärtnerischer Nutzung im Bestand um 1,5 Wertstufen herabgestuft.  

 

Es ist zu beachten, dass bei einer Abgrabung der verbleibende Restboden zwar eine Mög-

lichkeit zum Pflanzenwachstum, aber ein verringertes Wasserrückhaltevermögen und eine 

eingeschränkte Filter- und Pufferleistung bietet. Aus diesem Grund wird für den verbleiben-

den Bodenkörper nach dem Eingriff in der Regel eine Wertstufe von „1“ angenommen. Um 

den Höhenabstand zu der über dem Gebiet verlaufenden Freileitung einzuhalten, wird der 

Boden um 3 m abgegraben. Damit sind durch die Änderung in der Planung keine natürlich 

gelagerten Böden mehr vorhanden. 

 

Die Bewertung der Bodenfunktionen bezüglich des aktuellen Bestands und des zu erwarten-

den Zustands nach Umsetzung der Planung stellt sich wie folgt dar (vgl. Tab. 1-3). 
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Tab.1:  Bewertung für das Schutzgut Boden im Planungsgebiet - Bestand 
           Erläuterungen:   nB - natürliche Bodenfruchtbarkeit, AiW - Ausgleichskörper im Wasserkreislauf,  

FP - Filter und Puffer für Schadstoffe, WS - Wertstufe, ÖP - Ökopunkte 

Bewertungsklassen: 0 - keine, 1 - gering, 2- mittel, 3 - hoch, 4 - sehr hoch 
 

* 
Die Umrechnung in Ökopunkte pro m² erfolgt durch Multiplikation der Wertstufen 

(WS) mit dem Faktor 4. 

 
1
 GRZ nach bisher rechtskräftigem Bebauungsplan „Gewerbe- und Industriegebiet  

   Besigheim - 6. Bauabschnitt“ 
2
 Herabstufung durch gärtnerische Nutzung um jeweils 1,5 Bewertungsklassen 

 

Bodenkundliche 

Einheit
Nutzung im Bestand Fläche [F]

m² nB AiW FP WS ÖP*/m² ÖP gesamt

f25 öffentliche Grünfläche 5.308 3,5 3,0 3,5 3,33 4 70.703

f48 öffentliche Grünfläche 2.031 3,5 3,0 3,0 3,17 4 25.753

f48 Bebauter Flächenanteil nach GRZ, vollständig versiegelt 1 1.524 0 0 0 0,00 4 0

f48 Unbebauter Flächenanteil nach GRZ 1,2 381 2,0 1,5 1,5 1,67 4 2.545

Summe 9.244 99.001

Ökopunkte
Bewertung der 

Bodenfunktion             

 

Tab. 2:  Bewertung für das Schutzgut Boden im Planungsgebiet - Planung 

           Erläuterungen:   nB - natürliche Bodenfruchtbarkeit, AiW - Ausgleichskörper im Wasserkreislauf,  

FP - Filter und Puffer für Schadstoffe, WS - Wertstufe, ÖP - Ökopunkte 

Bewertungsklassen: 0 - keine, 1 - gering, 2- mittel, 3 - hoch, 4 - sehr hoch 

 
* 

Die Umrechnung in Ökopunkte pro m² erfolgt durch Multiplikation der Wertstufen 

(WS) mit dem Faktor 4 

 
1
 GRZ nach Lageplan Rauschmaier Ingenieure GmbH 10.04.2018 

2
 Herabstufung auf Wertstufe 1 durch Abgrabung 

 

Bodenkundliche 

Einheit
Nutzung in der Planung Fläche [F]

m² nB AiW FP WS ÖP*/m² ÖP gesamt

Bebauter Flächenanteil nach GRZ, vollständig versiegelt 1 8.320 0 0 0 0,00 4 0

Unbebauter Flächenanteil nach GRZ 1,2 924 1 1 1 1,00 4 3.696

Summe 9.244 3.696

Ökopunkte
Bewertung der 

Bodenfunktion             

keine natürlich 

gelagerten 

Böden
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Tab.3: Ökobilanz des Schutzguts Boden 

Bewertungssituation

Bestand -99.001

Planung 3.696

Bilanz nach der Planung -95.305

Ökopunkte

 
 
 

Nach der Umsetzung der Planung entsteht für das Schutzgut Boden im zu begutachtenden 

Bereich ein Verlust von 95.305 Ökopunkten (vgl. Tab. 3). Dieser Verlust wird im folgenden 

Kapitel mit der Biotopbilanzierung schutzgutübergreifend verrechnet. 
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2.2  Eingriffs- / Ausgleichsbilanz für das Schutzgut Pflanzen und Tiere  

Die für die Bewertung relevanten Bereiche ergeben sich nach Maßgaben des Lageplans zur 

Bebauungsplanänderung von Rauschmaier Ingenieure GmbH vom November 2018. Die hier 

vorliegende Bilanzierung wurde nach der Ökokontoverodnung (ÖKVO) in der Fassung von 

Dezember 2010 durchgeführt.  

 

Das im rechtskräftigen Bebauungsplan „Gewerbe- und Industriegebiet Besigheim - 6. Bauab-

schnitt“ liegende Plangebiet ist größtenteils durch eine Grünfläche mit vereinzelten Bäumen 

und im südöstlichen Bereich durch eine Gewerbebebauung geprägt. In der Planung wird das 

gesamte Plangebiet einer gewerblichen Nutzung zugeführt. 

 

Für die planungsrechtlich festgesetzten Bäume wird ein durchschnittlicher Stammumfang 

von 80 cm angenommen. Dieser ergibt sich durch die Annahme, dass für einen Baum mit 

einem Stammumfang von 15 cm zum Pflanzzeitpunkt, innerhalb von 25 Jahren ein Zuwachs 

von 65 cm Stammumfang prognostiziert werden kann. Einzelbaumpflanzgebote der Planung 

werden ebenfalls mit 80 cm Stammumfang veranschlagt. Zur Berechnung der Ökopunkte für 

jeden Einzelbaum wird anschließend dessen Biotopwert mit seinem Stammumfang multipli-

ziert. 

 

Die in der Bebauungsplanänderung festgesetzten Einzelbaumpflanzgebote am nördlichen, 

östlichen und teilweise südlichen Rand dienen als randliche Eingrünung und zum Ausgleich 

für das Landschaftsbild. Die Bewertung der Biotopfunktion bezüglich des aktuellen Bestands 

und des zu erwartenden Zustands nach Umsetzung der Planung stellt sich wie folgt dar (vgl. 

Tab. 4-6). 

 

 
Tab.4:  Bewertung der Biotoptypen im Planungsgebiet - Bestand  

Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage des rechtskräftigen Bebauungsplans „Gewerbe- und Industriegebiet Be-

sigheim - 6. Bauabschnitt“ und der Bewertung nach ÖKVO (LUBW, 2010).   

 

 Erläuterung: Die Ermittlung der Ökopunkte in den einzelnen Bereichen erfolgt über Multiplikation des ermittelten 

 Biotopwerts mit der Fläche, bzw. bei Bäumen mit dem tatsächlichen oder zu erwartenden Stammumfang. 

  
1 

 Einzelbaumpflanzgebote nach Bilanzierung des Umweltberichts zum Bebauungsplan „Gewerbe- und Industrie  

   gebiet Besigheim - 6. Bauabschnitt“ 
2
 nach GRZ 

 

Grund-Bewertung Biotop- Ökopunkte

Nr. Bezeichnung wert [Faktor] wert [Stk] [m²] [ÖP]

33.41 Fettwiese 13 1 13 7.339 95.407

45.10-

45.30a

Einzelbäume auf mittelwertigen 

Biotoptypen (33.41)
6 1 600 12 7.200

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche 1 1 2 1 1.524 1.524

60.50 Kleine Grünfläche 4 1 2 4 381 1.524

9.244 105.655

Biotoptyp - Bestand

Summe

Fläche
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Tab.5:  Bewertung der Biotoptypen im Planungsgebiet – Planung 

 Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage von Lageplänen und der Bewertung nach ÖKVO (LUBW, 2010).  

  

 Erläuterung: Die Ermittlung der Ökopunkte in den einzelnen Bereichen erfolgt über Multiplikation des ermittelten 

 Biotopwerts mit der Fläche. 

 
1 

 Einzelbaumpflanzgebote (Stammumfang = 80 cm)  
2
 nach GRZ 

 

 

Grund- Bewertung Biotop- Ökopunkte

Nr. Bezeichnung wert [Faktor] wert [Stk] [m²] [ÖP]

45.10-

45.30a

Einzelbäume auf sehr gering- bis 

geringwertigen Biotoptypen (60.50)
8 80 1 640 23 14.720

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche 1 1 2 1 8.320 8.320

60.50 Kleine Grünfläche 4 1 2 4 924 3.696

23 9.244 26.736

Biotoptyp - Planung

Summe

Fläche

 

 

Nach Umsetzung der Planung entsteht für das Schutzgut Pflanzen und Tiere im zu begutach-

tenden Bereich ein Verlust von 78.919 Ökopunkten (vgl. Tab. 6).  

 

 
Tab.6: Ökobilanz des Schutzguts Pflanzen und Tiere   Tab.7: Gesamtbilanz der Schutzgüter Boden,                                  
                                                                                                                                      Pflanzen und Tiere 

Bewertungssituation

Bestand -105.655

Planung 26.736

Bilanz nach der Planung -78.919

Ökopunkte

                        

Bewertungssituation

Bodenbilanz -95.305

Bilanz Pflanzen und Tiere -78.919

Bilanz nach der Planung -174.224

Ökopunkte

 

 

In der Gesamtbilanz mit den Schutzgütern Boden, sowie Pflanzen und Tiere entsteht durch 

die Umsetzung der Planung ein Verlust von 174.224 Ökopunkten (vgl. Tab. 7). 
 



roosplan  18.045 „Gewerbe- und Industriegebiet Besigheim - 6. Bauabschnitt - 1. Änderung" E-/ A-Bewertung    8 

3 Externe Ausgleichsmaßnahmen  

Zum Ausgleich des entstehenden Kompensationsdefizits von 174.224 Ökopunkten werden 

sowohl biotopsbezogene als auch bodenbezogene externe Ausgleichsmaßnahmen durchge-

führt.  

 

Oberbodenauftrag kann als Ausgleichsmaßnahme für das Schutzgut Boden herangezogen 

werden1, um Böden mit geringer bis mittlerer Leistungsfähigkeit aufzuwerten. Der Auftrag 

von einer ca. 20 cm mächtigen Schicht Oberbodenmaterial, führt zur Verbesserung der Fil-

ter- und Pufferleistung, der Wasserspeicherkapazität und der natürlichen Bodenfruchtbar-

keit. Damit einher geht eine Steigerung der Ton- und Humusmenge, des Wurzelraums und 

der nutzbaren Feldkapazität. Das Oberbodenmaterial muss weitgehend steinfrei und kultur-

fähig sein. Der Oberbodenauftrag führt zu einer Aufwertung der Bodenfunktionen um eine 

Wertstufe. 

 

Der für die Maßnahme verwendete Bodenaushub stammt von sehr hochwertigen, bisher 

landwirtschaftlich genutzten Böden. Es handelt sich um Parabraunerde aus Löss oder Löss-

lehm (f25) mit einer Gesamtbewertung von 3,33 für landwirtschaftliche Nutzflächen, die 

durch Abgrabung und Versiegelung dem Naturhaushalt verloren gehen würden. Der genutz-

te Oberboden wird von der Eingriffsfläche (siehe Kapitel 2.1) und von weiteren Bauflächen 

ca. 400 m südlich davon (Flst.-Nr. 6978/12 und 6978/14) entnommen. Die Böden der exter-

nen Ausgleichsmaßnahmenflächen können durch einen entsprechenden Bodenauftrag auf-

gewertet werden. Ca. 20 cm Oberboden wird auf die Fläche aufgebracht und mit dem anste-

henden humosen Mutterboden vermischt. Um den Erfolg der Bodenverbesserung zu ge-

währleisten, muss eine bodenkundliche Planung und Baubegleitung vorliegen sowie nach 

der DIN 19731 „Verwertung von Bodenmaterial“ gearbeitet werden. Nach dem Oberboden-

auftrag bedarf es einer geeigneten Nachsorge, um das Bodengefüge und die biologische Ak-

tivität wieder ins Gleichgewicht zu bringen (siehe Anhang 3). 2  

 

Um den Streuobstverbund in der Region zu stärken, werden neue Streuobstwiesen nach den 

Hinweisen zur „Anlage von Streuobstwiesen, Januar 2016“ (siehe Anlage 4) geschaffen. 

Durch die Anlage steigern sich die Biotopwerte der Flächen, die vorher als mehrjährige Son-

derkulturen oder Äcker bewirtschaftet wurden.  

                                                   
1 LUBW (2012): Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung, Bodenschutz 24 
2 Landratsamt Ludwigsburg, Fachbereiche Umwelt und Landwirtschaft (2017): Auffüllung auf landwirtschaftlichen Flächen. Stand 

Juni 2017. 
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a) Oberbodenauftrag Flst.-Nr. 477 Erligheim 

Auf dem Flst.-Nr. 477 Erligheim ist eine bodenbezogene Ausgleichsmaßnahme geplant. 

Durch Oberbodenauftrag wird eine Bodenverbesserung erreicht. Nach dem Bodenauftrag 

wird die Fläche weiter als Acker genutzt. Eine Veränderung der Biotoptypen erfolgt nicht, 

der Biotopwert bleibt dementsprechend für einen Acker mit fragmentarischer Unkrautvege-

tation (37.11) gleich. Durch die Maßnahme können 39.600 Ökopunkte generiert werden 

(siehe Tab.8).  

 
Tab.8:  Bewertung für das Schutzgut Boden auf der Ausgleichsfläche – Bestand vs. Planung 

Erläuterungen:   nB - natürliche Bodenfruchtbarkeit, AiW - Ausgleichskörper im Wasserkreislauf,  

FP - Filter und Puffer für Schadstoffe, WS - Wertstufe, ÖP - Ökopunkte 

Bewertungsklassen: 0 - keine, 1 - gering, 2- mittel, 3 - hoch, 4 - sehr hoch 
 

* 
Die Umrechnung der Wertstufen (WS) von Böden in Ökopunkte pro m² erfolgt 

durch Multiplikation der Wertstufen mit dem Faktor 4. 

 
1 

 bei ca. 20 cm Oberbodenauftrag Verbesserung der Bodenfunktionen um eine   

   Wertstufe 

 

Bodenkundliche 

Einheit
Nutzung Fläche [F]

[m²] nB AiW FP WS ÖP*/m² ÖP gesamt

Bestand
LT 5 V 41/48, LT 

6 V 48/49
Acker 9900 2,0 1,0 3,0 2,00 4 -79.200

Planung Acker 1 9900 3,0 2,0 4,0 3,00 4 118.800

Summe 39.600

Ökopunkte [ÖP]
Bewertung der 

Bodenfunktion             

 
 

        
Abb. 3: Flurstück 477 Erligheim Richtung Norden             Abb.4: Flurstück 477 Erligheim Richtung Westen 
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Abb. 5: Auftragsfläche Flst.-Nr.477 Erligheim 

 Kartengrundlage: Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, 

 www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19  
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b) Oberbodenauftrag Flst.-Nr. 1146, 1147 Bönnigheim-Hofen 

Auf den Flst.-Nr. 1146 und 1147 Bönnigheim-Hofen ist eine bodenbezogene Ausgleichsmaß-

nahme geplant. Der Acker bedarf einer Bodenverbesserung, da neben der geringen Boden-

werte der Anteil an Steinen sehr hoch ist. Nach dem Bodenauftrag wird die Fläche weiter als 

Acker genutzt. Eine Veränderung der Biotoptypen erfolgt nicht, der Biotopwert bleibt dem-

entsprechend für einen Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation (37.11) gleich. Durch 

die Maßnahme können 27.200 Ökopunkte generiert werden (siehe Tab.9). 

Tab.9:  Bewertung für das Schutzgut Boden auf der Ausgleichsfläche – Bestand vs. Planung 
Erläuterungen:   nB - natürliche Bodenfruchtbarkeit, AiW - Ausgleichskörper im Wasserkreislauf,  

FP - Filter und Puffer für Schadstoffe, WS - Wertstufe, ÖP - Ökopunkte 

Bewertungsklassen: 0 - keine, 1 - gering, 2- mittel, 3 - hoch, 4 - sehr hoch 
 

* 
Die Umrechnung der Wertstufen (WS) von Böden in Ökopunkte pro m² erfolgt 

durch Multiplikation der Wertstufen mit dem Faktor 4. 

 
1 

 bei ca. 20 cm Oberbodenauftrag Verbesserung der Bodenfunktionen um eine   

   Wertstufe 

 

Bodenkundliche 

Einheit
Nutzung Fläche [F]

[m²] nB AiW FP WS ÖP*/m² ÖP gesamt

Bestand LT 5 V 50/53 Acker 6.800 2,0 1,0 3,0 2,00 4 -54.400

Planung Acker 1 6.800 3,0 2,0 4,0 3,00 4 81.600

Summe 27.200

Ökopunkte [ÖP]
Bewertung der 

Bodenfunktion             

 
 

 

      
Abb. 6: Flurstück 1146 mit sichtbarem Steinanteil            Abb.7: Flurstück 1146 und 1147 Richtung Süden 
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Abb. 8: Auftragsfläche Flst.-Nr.1146 und 1147 Bönnigheim-Hofen 

 Kartengrundlage: Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, 

 www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19  
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c) Oberbodenauftrag Flst.-Nr. 4036, 4038, 4039, 4040 und 4073 Mundelsheim 

Auf dem Flst.-Nr. 4036, 4038, 4039, 4040 und 4073 Mundelsheim ist eine bodenbezogene 

Ausgleichsmaßnahme geplant. Der dort vorkommende Boden, auf dem Niederobstplantagen 

angelegt sind, bedarf einer Verbesserung durch Oberbodenauftrag. Nach dem Bodenauftrag 

wird die Fläche weiter als Niederobstplantage genutzt. Eine Veränderung der Biotoptypen 

erfolgt nicht, der Biotopwert bleibt dementsprechend für eine mehrjährige Sonderkultur 

(37.20) gleich. Durch die Maßnahme können 38.600 Ökopunkte generiert werden (Tab.10). 

 
Tab.10:  Bewertung für das Schutzgut Boden auf der Ausgleichsfläche – Bestand vs. Planung 

Erläuterungen:   nB - natürliche Bodenfruchtbarkeit, AiW - Ausgleichskörper im Wasserkreislauf,  

FP - Filter und Puffer für Schadstoffe, WS - Wertstufe, ÖP - Ökopunkte 

Bewertungsklassen: 0 - keine, 1 - gering, 2- mittel, 3 - hoch, 4 - sehr hoch 
 

* 
Die Umrechnung der Wertstufen (WS) von Böden in Ökopunkte pro m² erfolgt 

durch Multiplikation der Wertstufen mit dem Faktor 4. 

 
1 

 bei ca. 20 cm Oberbodenauftrag Verbesserung der Bodenfunktionen um eine   

   Wertstufe 

 

Bodenkundliche 

Einheit
Nutzung Fläche [F]

[m²] nB AiW FP WS ÖP*/m² ÖP gesamt

LT 5 V 36/36 Flst.-Nr. 4036, Niederobstplantage 1.000 2,0 1,0 3,0 2,00 4 -8.000

LT 5 V 48/49 Flst.-Nr. 4040, Niederobstplantage 1.250 2,0 1,0 3,0 2,00 4 -10.000

LT 4 V 58/60
Flst.-Nr. 4036, 4038, 4039, 4040, 

Niederobstplantage
6.300 2,0 2,0 3,0 2,33 4 -58.716

LT 3 V 64/64, L 4 

V 63/67
Flst.-Nr. 4073, Niederobstplantage 1.100 3,0 2,0 3,0 2,67 4 -11.748

Flst.-Nr. 4036, Niederobstplantage 1 1.000 3,0 2,0 4,0 3,00 4 12.000

Flst.-Nr. 4040, Niederobstplantage 1 1.250 3,0 2,0 4,0 3,00 4 15.000

Flst.-Nr. 4036, 4038, 4039, 4040, 

Niederobstplantage
1 6.300 3,0 3,0 4,0 3,33 4 83.916

Flst.-Nr. 4073, Niederobstplantage 1 1.100 4,0 3,0 4,0 3,67 4 16.148

Summe 38.600

Ökopunkte [ÖP]
Bewertung der 

Bodenfunktion             

Bestand

Planung
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Abb. 9: Auftragsfläche Flst.-Nr. 4036, 4038, 4039, 4040, 4070, 4072 und 4073 Mundelsheim für Maßnahme c) und d) 

 Kartengrundlage: Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, 

 www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19  

 

 

Abb. 10: Niederobstplantage auf den Flst.-Nr. 4036, 4039, 4040, 4070,4072 und 4073 Mundelsheim  
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d) Anlage einer Streuobstwiese und Oberbodenauftrag Flst.-Nr. 4070 und 4072 Mun-
delsheim 

Auf den Flst.-Nr. 4070 und 4072 sind sowohl bodenbezogene als auch biotopsbezogene Aus-

gleichsmaßnahmen geplant. Es handelt sich bei den Flächen um Niederobstplantagen. Ne-

ben einem Oberbodenauftrag zur Bodenverbesserung wird die Nutzung auf der Fläche ge-

ändert. Die Flurstücke sind umgeben von Niederobstplantagen mit einem geringen Biotop-

wert für eine mehrjährige Sonderkultur (37.20). Als Trittsteinbiotop innerhalb des im Um-

kreis befindlichen Streuobstverbandes wird eine Streuobstwiese mit Hochstämmen geschaf-

fen (siehe Anhang 4). Durch die geplante Maßnahme können 56.100 Ökopunkte generiert 

werden (Tab.13/14). 
 

Tab.13:  Bewertung für das Schutzgut Boden auf der Ausgleichsfläche – Bestand vs. Planung 
Erläuterungen:   nB - natürliche Bodenfruchtbarkeit, AiW - Ausgleichskörper im Wasserkreislauf,  

FP - Filter und Puffer für Schadstoffe, WS - Wertstufe, ÖP - Ökopunkte 

Bewertungsklassen: 0 - keine, 1 - gering, 2- mittel, 3 - hoch, 4 - sehr hoch 
 

* 
Die Umrechnung der Wertstufen (WS) von Böden in Ökopunkte pro m² erfolgt 

durch Multiplikation der Wertstufen mit dem Faktor 4. 

 
1 

 bei ca. 20 cm Oberbodenauftrag Verbesserung der Bodenfunktionen um eine   

   Wertstufe 

 

Bodenkundliche 

Einheit
Nutzung Fläche [F]

[m²] nB AiW FP WS ÖP*/m² ÖP gesamt

Bestand
LT 3 V 64/64,      

L 4 V 63/67
Niederobstplantage 3.300 3,0 2,0 3,0 2,67 4 -35.244

Planung Niederobstplantage 1 3.300 4,0 3,0 4,0 3,67 4 48.444

Summe 13.200

Ökopunkte [ÖP]
Bewertung der 

Bodenfunktion             

 

 Tab.14:  Bewertung der Biotoptypen – Bestand und Planung 

 Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage von Lageplänen und der Bewertung nach ÖKVO (LUBW, 2010).  

  

 Erläuterung: Die Ermittlung der Ökopunkte in den einzelnen Bereichen erfolgt über Multiplikation des ermittelten 

 Biotopwerts mit der Fläche. 

 

Grund- Bewertung Biotop- Ökopunkte

Nr. Bezeichnung wert [Faktor] wert [Stk] [m²] [ÖP]

Bestand 37.20 Sonderkultur 4 1 4 3.300 -13.200

Planung 45.40
Streuobstbestand auf mittelwertigen 

Biotoptypen (33.41)
17 1 17 3.300 56.100

42.900

Biotoptyp

Summe

Fläche
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e) Anlage einer Streuobstwiese Flst.-Nr. 7254, 7255 Mundelsheim 
 

Auf den Flst.-Nr. 7254 und 7255 ist eine biotopsbezogene Ausgleichsmaßnahme geplant. Die 

Wiesenflächen liegen angrenzend an einen bereits bestehenden Streuobststreifen. Durch die 

Anpflanzung weiterer Obstbäume (siehe Anhang 4) kann das Streuobstbiotop vergrößert 

werden und die Lücke zu älteren Anpflanzungen auf den Flst.-Nr. 7252 und 7251 geschlossen 

werden. Durch die Maßnahme können 8.400 Ökopunkte generiert werden (siehe Tab.15). 

 
Tab.15:  Bewertung der Biotoptypen – Bestand und Planung 

 Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage von Lageplänen und der Bewertung nach ÖKVO (LUBW, 2010).  

  

 Erläuterung: Die Ermittlung der Ökopunkte in den einzelnen Bereichen erfolgt über Multiplikation des ermittelten 

 Biotopwerts mit der Fläche. 

 

Grund- Bewertung Biotop- Ökopunkte

Nr. Bezeichnung wert [Faktor] wert [Stk] [m²] [ÖP]

Bestand 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 13 1 13 2.100 -27.300

Planung 45.40
Streuobstbestand auf mittelwertigen 

Biotoptypen (33.41)
17 1 17 2.100 35.700

8.400

Biotoptyp

Summe

Fläche

 

 

 
Abb. 11: Flurstück 7254 und 7255 Richtung Osten 
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Abb. 12: Anlage einer Streuobstwiese auf Flst.-Nr. 7254 und 7255 Mundelsheim 

 Kartengrundlage: Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, 

 www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19  
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f) Anlage einer Streuobstwiese Flst.-Nr. 8105 Besigheim 
 
Auf dem Flst.-Nr. 8105 Besigheim ist eine biotopsbezogene Ausgleichsmaßnahme geplant. 

Die bisher als Acker genutzte Fläche grenzt an eine teilweise verwilderte Streuobstwiese mit 

vereinzelten Schuppen und Gebüsch. Durch die Bepflanzung des Flurstücks mit Obstbäumen 

(siehe Anhang 4) wird der Streuobstverbund vergrößert und gestärkt. Durch diese Maßnah-

me können 16.900 Ökopunkte generiert werden (siehe Tab.16) 

 
Tab.16:  Bewertung der Biotoptypen – Bestand und Planung 

 Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage von Lageplänen und der Bewertung nach ÖKVO (LUBW, 2010).  

  

 Erläuterung: Die Ermittlung der Ökopunkte in den einzelnen Bereichen erfolgt über Multiplikation des ermittelten 

 Biotopwerts mit der Fläche. 

 

Grund- Bewertung Biotop- Ökopunkte

Nr. Bezeichnung wert [Faktor] wert [Stk] [m²] [ÖP]

Bestand 37.10
Acker mit fragmentarischer 

Unkrautvegetation
4 1 4 1.300 -5.200

Planung 45.40
Streuobstbestand auf mittelwertigen 

Biotoptypen (33.41)
17 1 17 1.300 22.100

16.900

Biotoptyp

Summe

Fläche

 

 

 

 
Abb. 13: Flurstück 8105 Besigheim Richtung Osten 
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Abb. 14: Anlage einer Streuobstwiese auf Flst.-Nr. 8105 Besigheim 

 Kartengrundlage: Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, 

 www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19  

 

 

Gesamtbilanz 
 
Tab.17:  Gesamtbilanz der externen Ausgleichsmaßnahme 

Ausgleichsmaßnahme

a) Oberbodenauftrag 39.600

b) Oberbodenauftrag 27.200

c) Oberbodenauftrag 38.600

d) Anlage einer Streuobstwiese und Oberbodenauftrag 56.100

e) Anlage einer Streuobstwiese 8.400

f) Anlage einer Streuobstwiese 16.900

Gesamt 186.800

Ökopunkte

 
 

 

Somit können für die gesamten externen Ausgleichsmaßnahmen insgesamt 186.800 Öko-
punkte generiert werden (siehe Tab.17). Damit ist der Eingriff durch die Umsetzung des Be-

bauungsplans mit einem Verlust von 174.224 Ökopunkten schutzgutübergreifend vollständig 

kompensiert. 
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4 Fazit  

Für die Bebauungsplanänderung „Gewerbe- und Industriegebiet Besigheim - 6. Bauabschnitt 

- 1. Änderung“ wurde zur Beachtung der Umweltbelange eine Eingriffs- / Ausgleichsbilanzie-

rung nach den Vorgaben der ÖKVO durchgeführt. Durch die Umsetzung der Planung kommt 

es für die Schutzgüter „Boden“ und „Pflanzen und Tiere“ nach Minimierungsmaßnahmen, 

wie Einzelbaumpflanzgeboten, zu einem Kompensationsdefizit von 174.224 Ökopunkten. 

Dieses Defizit kann nicht innerhalb des Planungsgebiets ausgeglichen werden. Aus diesem 

Grund werden sechs externe Ausgleichsmaßnahmen herangezogen. Durch den Auftrag von 

hochwertigem Oberboden auf geringwertige Ackerflächen und der damit einhergehenden 

Bodenfunktionsverbesserung sowie der Anlage von Streuobstwiesen zur Stärkung des regio-

nalen Streuobstverbundes können 186.800 Ökopunkte generiert werden. Damit ist der Ein-

griff in Natur und Landschaft vollständig ausgeglichen. 
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5 Anhang  

Anhang 1 

 
Abbildung 15: Bestandsplan 

Anhang 2 

                 
Abbildung 16: Maßnahmenplan 
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Anhang 3 
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Anhang 4 

 


